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In die Diskussion um die 
Bahnverbindung von 
Stuttgart nach Calw bringt 
die Bürgeraktion »Unsere 
Schwarzwaldbahn« eine 
neue Note: Statt der ge-
planten Dieselzüge könn-
ten von Anfang an elekt-
risch angetriebene Züge 
eingesetzt werden, die 
durch Batterien gespeist 
werden. 
Kreis Calw/Leonberg/Stutt-
gart. Die Idee des Elektrozugs
hat die Bürgerinitiative den
Landkreisen Calw und Böb-
lingen und dem Stuttgarter
Verkehrsministerium unter-
breitet. Durch solche Züge
könnte sich auch die Diskus-
sion um eine etwaige S-Bahn
Richtung Calw erübrigen, so
die Meinung der Initiative.

»Damit bekommt auch 
der Altkreis Leonberg 
eine schnelle Anbindung«

»Inzwischen gibt es schon
zwei Hersteller von Triebwa-
gen, die durch Batterien ange-
trieben werden«, sagt Hans-
Joachim Knupfer von der Bür-
geraktion, die im Kreis Böblin-
gen für die Bahnverbindung
Stuttgart – Leonberg – Calw
wirbt. Die Fahrzeuge beider
Produzenten, die beide in
Deutschland Zugmaterial
bauen, könnten 80 bis 120 Ki-
lometer Schienenstrecke mit
Batterieladung zurücklegen,
bei einer Geschwindigkeit
von bis zu 120 Kilometern pro
Stunde. »Das passt bestens zur
Verbindung Calw – Rennin-
gen mit einer einfachen Länge

von rund 26 Kilometern«, so
der Leonberger Fahrzeugex-
perte Knupfer. Da auf dem
Streckenabschnitt der Deut-
schen Bahn zwischen Weil
der Stadt und Renningen die
elektrische Fahrleitung hänge,
könnten diese Züge dieses
Teilstück ideal nutzen, um
automatisch die Batterie wie-
der aufzuladen. Zudem seien
die elektrischen Züge leise
und würden keinerlei Abgase
von sich geben, sagt Hans-Pe-
ter Benzing aus Renningen,

der sich ebenfalls in der Bür-
geraktion einsetzt: »Damit
dürfte es keine Anstände we-
gen Geräuschen oder Gerü-
chen geben.« Mit einem Ange-
bot von 120 Sitzplätzen sei
eine solche Zugeinheit ideal
für den Pendelverkehr zwi-
schen Calw und Renningen
geeignet. Doch gebe es die Zü-
ge auch in längerer Einheit
mit 160 Plätzen, oder ein
Zweiteiler könnte später ver-
längert werden. Damit eröffne
sich eine weitere Möglichkeit:

»In einer zweiten, späteren
Ausbaustufe können zwei
komplette Einheiten von Calw
nach Stuttgart durchlaufen«,
so Benzing: »Damit bekommt
auch der Altkreis Leonberg
eine attraktive schnelle An-
bindung an die Landeshaupt-
stadt.«

Denn zwischen Weil der
Stadt und Stuttgart könnten
die Elektrozüge dann als Re-
gional- oder Metropolexpress
laufen: »Das ist bequemer und
schneller als eine ›Express-S-

Bahn‹, die in Feuerbach en-
det.« Der Anteil an Sitzplät-
zen sei wesentlich größer als
bei der S-Bahn, bei der langen
Strecke ein nicht zu verach-
tender Vorzug. Und diese Zü-
ge könnten problemlos den
Stuttgarter Tiefbahnhof an-
steuern und weiter durch die
Region fahren. 

»Das sind normale Nahver-
kehrswagen nach europäi-
scher Norm, die können über-
all halten, die haben kein
Bahnsteigproblem wie die

veraltete S-Bahn Stuttgart«,
sagt Hans-Joachim Knupfer.
Die Beschaffungskosten für
die modernen Batteriefahr-
zeuge seien auch für den Kreis
Calw wohl kaum das Hinder-
nis: Die Züge könne man vom
Land vorläufig mieten. Auch
Dieselfahrzeuge würden heu-
te nicht mehr gekauft, son-
dern gemietet.

»Damit ist der 
Batteriezug schon heute 
jeder S-Bahn überlegen«

Der größte Vorteil liegt laut
Knupfer und Benzing darin,
dass der Batteriezug elektrisch
bis nach Calw kommen kann,
ohne dass man dazu dorthin
die Oberleitung bauen müss-
te. Somit fielen für die Elekt-
romobilität in den Nord-
schwarzwald weder Baukos-
ten für den Fahrdraht noch
eine Planfeststellung an. Vor
allem könnten diese Elektro-
züge sofort fahren, sobald das
Gleis nach Calw saniert sei, al-
so schon etwa in zweieinhalb
Jahren. Es brauche also selbst
für eine spätere Ausbaustufe
keine jahrelangen Verhand-
lungen und Verzögerungen
wegen einer S-Bahn, die für
diese lange Relation sowieso
nicht geeignet sei. »Damit«, so
die Bahnaktivisten, »ist der
Batteriezug schon heute jeder
S-Bahn überlegen«. 

In Calw, so weiß Hans-Peter
Benzing, beobachte man den
Batteriefahrzeugmarkt auch
mit Interesse. Einen konkre-
ten Kommentar zu den Vor-
schlägen der Bürgerinitiative
wollte man im Calwer Land-
ratsamt auf Anfrage des
Schwarzwälder Boten aber
nicht abgeben.

Bürgerinitiative bringt Elektrozug ins Spiel
Hesse-Bahn | Zug könnte 80 bis 120 Kilometer Schienenstrecke zurücklegen / Vorschlag bereits dem Ministerium unterbreitet

Bereits von zwei Herstellern – hier Siemens – werden abgasfreie, batteriebetriebene Züge angeboten. Foto: Uhlenhut
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Ihre Gewinnchance im Oktober: Täglich 1.000 Euro in bar!

So geht’s: Rufen Sie heute bis 24 Uhr bei der Gewinn-Hotline an und nennen
Sie das Lösungswort. Damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können, hin-
terlassen Sie bitte Ihren Namen, Adresse und Telefonnummer. Aus allen Teilneh-
mern mit der richtigen Lösung ermitteln wir jeweils einen Tagesgewinner.

Wir wünschen viel Glück!

Schauen Sie das Bild genau an, entschlüsseln
Sie unser Kreuzworträtsel und sichern Sie
sich so die Chance auf den Tagesgewinn
von 1.000 Euro.

8.
Spieltag

Kreuz und quer

Der Teilnahmeschluss ist immer um 24 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dürfen nicht
teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinner wird unter allen Teilnehmern (richtige Lösung)
der Verlage der Südwestdeutschen Medienholding GmbH ausgelost, telefonisch sowie schriftlich per Post
benachrichtigt und in der Zeitung veröffentlicht. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im
Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Mitarbeiter/innen der Südwestdeutschen
Medienholding GmbH und deren Angehörige sind vom Gewinnspiel ausgeschlossen.

*Telemedia Interactive GmbH; pro Anruf 50 ct aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk viel teurer.
Datenschutzinformation unter datenschutz.tmia.de

Lösung vom 09.10.2019:

VORSPEISE
Gewinner vom 08.10.2019:
Wolfgang Hornung

Lösung vom 09.10.2019: 

VORSPEISE

Bis zum
31.10.19 täglich

1.000€
gewinnen!

Gewinn-Hotline:

0137 969 219 9*


